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Deutsche Dergeltungsmarruadmen gegen knglanä. —
veschiessung äer englischen Wste— krkolge im Arsten

Deutsche Maßnahmen gegen Englands Rohheiten.
(W.T.B .) Berlin , 5. Nov. (Amtlich.) Seit

längerer Zeit schweben Verhandlungen zwischen
Deutschland und England wegen der Behandlung der
beiderseitigen Staatsangehörigen , die sich bei Aus¬
bruch des Krieges im Gebiet des anderen aufhielten.
Dabei stand die deutsche Regierung auf den: Stand¬
punkt, datz nach den völkerrechtlichen Grundsätzen
diese Personen , soweit sie sich nicht verdächtig gemacht
hatten , in ihrer Freiheit zu belassen seien, auch un¬
gehindert in ihre Heimat abreisen dürften , datz jedoch
den Engländern in Deutschland selbstverständlich
keine bessere Behandlung zuteil werden könne, wie
den in England befindlichen Deutschen.

Als daher die britische Regierung zunächst so gut
wie sämtlichen Deutschen die Erlaubnis zur Abreise
versagte, sind die in Deutschland befindlichen Eng¬
länder in gleicher Weise behandelt worden. Den
deutschen Vorschlag, die beiderseitigen unverdächtigen
Staatsangehörigen abreisen zu lassen, lehnte die bri¬
tische Regierung ab, doch wurde eine Vereinbarung
dahin getroffen, datz alle Frauen und alle männlichen
Personen bis zu 17 und über 55 Jahren , sowie ohne
Rücksicht auf ihr Alter Geistliche und Aerzte unge¬
hindert abreisen dürfen. Die männlichen Personen
zwischen 17 und 55 Jahren wurden nicht in die Ver¬
einbarung einbezogen, weil die britische Regierung
alle Wehrfähigen zurückbehalten wollte und als
solche auch die Männer zwischen 45 und 55 Jahren
ansah.

Inzwischen wurden die in England zurückgehal¬
tenen Deutschen in nicht unerheblicher Anzahl fest¬
genommen und als Kriegsgefangene behandelt . Nach
zuverlässigen Nachrichten ist diese Maßnahme in den
letzten Tagen auf fast alle wehrfähigen Deutschen
ausgedehnt worden, während in Deutschland bisher
nur verdächtige Engländer festgenommen worden
sind. Die völkerrechtswidrige Behandlung unserer
Angehörigen hat der deutschen Regierung Anlatz ge¬
geben, der britischen Regierung zu erklären , datz auch
die wehrfähigen Engländer in Deutschland festge-
nonrmen werden würden , falls nicht unsere Angehö¬
rigen bis 5. November aus der englischen Gefangen¬
schaft entlasten werden sollten. Die britische Regie¬
rung hat diese Erklärung unbeantwortet gelassen,
sodatz nunmehr die Festnahme der englischen Männer
zwischen 17 und 65 Jahren angeordnet worden ist.
Die Anordnung erstreckt sich vorläufig nur auf die
Angehörigen Großbritanniens und Irlands , würde

Sit falsche Rechnung Mions.
Jahrhunderte lang ist es den Engländern , dank

ihrer insularen Lage, dank ihrer geschickten Politik,
die Völker des Festlandes gegen einander aufzuhetzen
(um dann im trüben ungestörter fischen zu können) ,
gelungen, den Krieg von ihrem eigenen Lande fern
zu halten . Die beispiellosen Erfolge, die sie dabei im
Laufe der Zeit errungen haben , das Emporrücken
zum größten Weltreich, das sie bis jetzt kraft ihrer
als unüberwindlich geltenden Flotte sich zu erhalten
verstanden, haben jenen Typus geschaffen, der die
Engländer gegenüber dem Ausland charakterisiert
(sie mögen als Privatleute noch so liebenswürdig und
gemütvoll sein) : hochmütig, rücksichtslos, geschäfts¬
mäßig. Dazu ein gewisses würdevolles Benehmen
mit vornehmem Anstrich.

Diese zur Schau getragenen Eigenschaften haben
ihnen im Ausland den Nimbus des vollendeten
Gentleman verliehen , und eine allgemeine, wohl auch

aber auch auf die Angehörigen der britischen Kolo¬
nien und Schutzgebiete ausgedehnt werden, falls die
dort lebenden Deutschen nicht auf freiem Fuß ge¬
lassen werden sollten.

Die von den militärischen Stellen unter dem
6. November erlassenen Befehle lauten:

1. Alle männlichen Engländer zwischen dem voll¬
endeten 17. und 55. Lebensjahr , die sich innerhalb
des Deutschen Reiches befinden und denen als Aerz-
ten oder Geistlichen nicht das Ausreiserecht zusteht,
sind in Sicherheitshaft zu nehmen und nach Anord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos unter
militärischer Bedeckung in das Lager Runleben bei
bei Berlin zu überführen . Das gleiche gilt für in¬
aktive Offiziere auch über 55 Jahre hinaus.

Für die Altersberechnung ist der 6. November
maßgebend.

Die Ueberführung der in Berlin verhafteten
Engländer nach Runleben erfolgt mit Rücksicht auf
die besonderen örtlichen Verhältnisse auf Anordnung
und nach Ermessen des Oberkommandos in den
Marken.

2. Ausnahmen von der in Nr . 1 erlassenen An¬
ordnung können von den stellvertretenden General¬
kommandos und dem Oberkommando in den Marken
nur dann gestattet werden, wenn schwere Krankheit,
von amtsärztlicher Seite bescheinigt wird , den Trans¬
port unmöglich macht. Sobald das Befinden den
Transport gestattet, Hst die Ueberführung nachzu¬
holen.

3. Alle erwachsenen Personen englischer Natio¬
nalität , die dann noch frei in Deutschland leben dür¬
fen, sind zu täglich zweimaliger Anmeldung bei der
Polizei verpflichtet und dürfen den Ortspolizeibezirk,
über dessen Grenzen sie von der Polizei zu unter¬
richten sind,nicht verlassen. In Einzelfällen kann
das für den Aufenthaltsort zuständige stellvertre¬
tende Generalkommando (Oberkommando in den
Marken ) oder Marinestationskommando Ausnahmen
gestatten.

4. Die unter 1—2 genannten Maßnahmen sollen
zunächst nur Anwendung finden auf Angehörige des
„Vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland ".

5. Sofern für den Transport fahrplanmäßige
Züge nicht ausreichen, sind von den stellvertretenden
Generalkommandos Sonderzüge mit den Linienkom¬
mandanturen zu vereinbaren.
mit Furcht gepaarte Achtung verschafft. Daß sich die
Engländer deshalb im Ausland immer als die Her¬
ren der Welt betrachtet haben, um die sich alles dre¬
hen mutz, das kann man ihnen nicht verdenken.

Und doch ist das britische Imperium , dieser rie¬
sige Koloß, nichts weniger als ein festes, widerstands¬
fähiges Gefüge, das seine Schwäche und innere Hohl¬
heit nur dadurch Jahrhunderte lang zu verbergen
vermochte, daß es die andern Völker dazu trieb , sich
gegenseitig zu zerfleischen. Der letzte Gegner, der
mit England um die Palme der Weltherrschaft rang,
Napoleon, hatte seine Schwäche wohl erkannt , als
er sagte: „Nur ein paar Stunden -im Besitze des Ka¬
nals , und du stolzes Albion wärest mein". Ein Ken¬
ner der organisatorischen Macht wie Napoleon , der
wußte es wohl, daß er mit einem verhältnismäßig
geringen , disziplinierten Heer das militärisch unge¬
schältec Volk leicht hätte unterwerfen können.

Heute nach hundert Jahren soll wieder der nächste
Konkurrent Englands vernichtet werden : Deutschland

soll das Schicksal Spaniens , Hollands und Frank¬
reichs erleiden. Wiederum hat England beinahe die
ganze Welt gegen seinen Nebenbuhler aufgeboten,
aber diesmal stehen die Chancen anders . Wir ken¬
nen die Achilesferse des perfiden Albions , und haben
uns , dank der Vorsorge unserer verantwortlichen
Stellen darauf vorbereitet , unser Recht auf einen
Platz an der Sonne auch gegen diejenigen zu ver¬
teidigen, die es uns verwehren wollen, unserer Volks¬
wirtschaft den für unsere Existenz unbedingt notwen¬
digen Weg in die Welt zu ebnen und zu sichern.

„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser", diese
Worte unseres Kaisers haben die Engländer ganz
gehörig in die Nase gestochen, und in dem Augenblick,
in dem sich das deutsche Volk anschickte, zum Schutz
seiner immer größer werdenden Handelsflotte eine
Kriegsflotte in großem Stil zu bauen , da war es mit
der „Freundschaft" in England drüben aus , wenn
man es auch noch bis zum letzten Augenblick verstan¬
den hat , die wahren Gefühle heuchlerisch zu ver¬
bergen. Unsere leitenden Stellen hat man aber an¬
scheinend doch nicht hinters Licht zu führen vermocht.

Kaum war die englische Kriegserklärung mit
dem für das moralische England obligatorischen, sitt¬
lichen Vorwand überreicht — die ausländischen Zei¬
tungen hatten schon die Sonderausgabe für die Mit¬
teilung von der völligen Vernichtung der deutschen
Flotte vorbereitet —. da hörten wir die seltsame
Kunde, datz die Nordküste Englands mit deutschen
Minen bestreut worden sei, und ein deutscher Hilfs¬
kreuzer in der Themsemündung Minen gelegt habe,
ausgerechnet in der Themsemündung. Die Welt war
starr , und die Engländer jammerten . So kam Schlag
auf Schlag für die erstaunten Engländer und jede
Schlappe zeigte der Welt mehr und mehr, datz es mit
der Beherrschung des Meeres durch die englische Rie¬
senflotte eigentlich nicht ganz so schlimm ist, ja datz
es sich auch in diesem Falle wie schon so oft, auch um
einen Bluff — um hier das eigens für England ge¬
prägte Wort zu gebrauchen — gehandelt habe.

Und nun darf auch noch die englische Admiralität
die Nachricht verbreiten , daß die Füäte bei Parmouth
— an der Ostküste Englands , ca. 200 Kilometer nord¬
östlich von London — von deutschen Kriegsschiffen
mit Erfolg angegriffen worden ist, einige Meilen
von der Küste entfernt . Man fragt sich unwillkürlich,
wo ist denn die englische Flotte ? Die Antwort wird
sein: die befindet sich in Sicherheit , denn wenn sie
sich einem deutschen Angriff aussetzt. — man denke,
die nummerisch doppelt überlegene englische Flotte . —
so wäre , selbst bei völliger Vernichtung der deutschen
Flotte die Gefahr vorhanden , daß die englische Flotte
eine Zeit lang nicht mehr die größte der Welt wäre,
und das wäre natürlich sehr schmerzlich. So sagtdie Admiralität.

Und dieses Krämervolk hat Jahrhunderte lang
die Welt beherrscht! Wir wollen den Kampfeswert
der englischen Flotte nicht unterschätzen, — es könnte
uns verhängnisvoll werden — aber wir können sa¬
gen, daß die Flotte eines Volkes, das in langer , un¬
gestörter Krämertätigkeit die für eine Weltmacht un¬
bedingt nötige Frische und innere Kraft eingebützt
hat , ein Volk, wie das deutsche, mit jugendlicher
Spannkraft und hohem Idealismus auf die Dauer
nicht wird hindern können, seinen Weg in die Welt
zu nehmen.

Die stets zur Schau getragene Maske der Ueber-
legenheit der Engländer ist einer verzerrten Fratze
der Angst und dem Gefühl der Altersschwäche ge¬
wichen. Otto Seltmann.



Das Seegefecht an der englischen Küste.
Rotterdam , 5. Nov . Der „Lokalanz." schreibt:

Englische Fischer erzählen, daß gestern früh auf der
Höhe von yarmouth 7 bis 8 deutsche Schiffe erschie¬
nen, die nach ihrer Schätzung etwa 120 Schüsse ab-
gaben . Von der englischen Küste bei yarmouth konnte
das Seegefecht in der Nordsee sehr gut beobachtet wer¬
den. Die Bewohner der Küste wurden durch heftigen
Geschützdonner geweckt. Im dichten Nebel ( ?) feuer¬
ten deutsche Schiffe in einer Entfernung von zehn
Meilen von der Stadt auf englische Schiffe . Die
Häuser bebten, die Scheiben klirrten und man sah
die Geschosse fallen . Als ein englisches Schiff sich in
der Richtung nach Gorleston irntfernte , fielen Gra¬
naten in der Nähe der Küste. 4 oder 5 derselben
fielen auf 600 Meter von der Mole. Das Leucht¬
schiff wurde beinahe getroffen. Die Militärbehörde
befürchtete anscheinend einen Landungsversuch, denn
die Truppen wurden alarmiert , erhielten scharfe Pat¬
ronen und besetzten die Straßen von der Küste nach
der Stadt.

Berlin , 5. Nov . Die „Post " schreibt: Das See¬
gefecht an der englischen Küste, in dem das englische
Unterseeboot „O 5" vernichtet wurde, scheint den
Engländern einen heillosen Schrecken eingejagt zu
haben. Hat man doch allen Ernstes mit einer deut¬
schen Landung auf Britanniens geheiligtem Boden
gerechnet.

Rotterdam , 5. Nov . Das „Berl . Tagebl ." mel¬
det : Ein Fischer erzählt , er habe gesehen, wie die
Hintersteven eines englischen Unterseebootes plötzlich
aus dem Wasser empor ging und wie gleich darauf
das Fahrzeug sank.

Berlin , 5. Nov . Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus Mailand : Ein Telegramm des „Eorriere della
Sera " meldet: Das Küstenwachtschiff„Albion " lan¬
dete gestern abend in Lowestoft (südlich von yar¬
mouth) . Die Radiotelegraphenstange des Schiffes ist
gebrochen, die Brücke beschädigt und der Schornstein
durchlocht. Ein Verwundeter wurde ins Hospital
getragen.

Die Beschießung der englischen Küste.
London , 5. Nov . Die Times melden : Ein

Seekampf fand gestern bei yarmouth ganz dicht
unter Englands Küste statt . Mehrere deutsche
Kriegsschiffe kamen gestern auf der Höhe von yar-
mouth in Sicht und eröffneten eine furchtbare Kano¬
nade gegen die Küste. Von dem Kreuzer Halkyon,
der leicht beschädigt wurde , sind ein Mann schwer
und vier oder fünf leichter verletzt. Außer dem
Unterseeboot v 5, das wenige Stunden später auf
eine Mine stieß, sind noch zwei Dampfbarkasien
auf Minen gestoßen und im Laufe von Minuten
gesunken. Die starke Detonation rief eine un¬
geheure Aufregung in yarmouth hervor , wo die
Leute zum Strande stürmten , aber infolge Nebels
nichts sehen konnten. Nur die Umrisse eines großen
Schiffes mit vier Schornsteinen waren sichtbar.
Einige Geschosse fielen auf das Ufer in die Nähe
der drahtlosen Station . Die meisten vielen jedoch
ins Wasser. (Nicht amtlich .)

Die Infasionsfurcht.
(W .T .V.) London, 6. Nov. (Nicht amtl .) Das

Kriegsamt teilt mit , daß nichts in der gegenwärtigen
Lage die Annahme rechtfertige, daß eine Invasion
wahrscheinlich sei oder bevorstehe. Perschiedene Ver-
teidigungswerke, die in dem Vereinigten Königreich
errichtet worden seien, bedeuteten nur notwendige
Vorsichtsmaßregeln, die jede Seemacht im Kriege
treffe. Die Behörden würden entsprechende Wei¬
sungen erteilen , wenn der Feind eine Invasion ver¬
suchen würde.

London im Dunkeln.
Berlin , 5. Nov . Aus Rom meldet die „National-

zeitung" : Wie italienischen Blättern berichtet wird,
hat man in London aus Angst vor Zeppelinen jetzt
die Beleuchtung der Straßen während der Nacht ganz
und gar ab geschafft. London ist gegenwärtig die fin¬
sterste Stadt der Welt . Infolgedessen ist der Verkehr
in der Nacht mit vielen Gefahren verbunden. Die
Behörden tun alles mögliche, um ihn überhaupt zu
unterbinden . Die Geschäftshäuser müssen frühzeitig
schließen und die Theater haben ihre Vorstellungen
zwischen2 und 6 Uhr nachmittags festgesetzt, damit
die Besucher noch rechtzeitig nach Hause können. Allen
Bürgern ist empfohlen worden, beim ersten Schuß,
den sie hören, sich in die Keller zu flüchten.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die vereinigten Franzosen , Engländer und Bel¬

gier machen ungeheure Anstrengungen , um den deut¬
schen rechten Flügel vom Kanal abzutreiben . Es
hilft ihnen aber nichts. Weder die planmäßige Ueber-
fchwemmung noch der gestern gemeldete heftige An¬
griff haben es vermocht, die Stellung unserer Trup¬

pen zu schwächen. Wenn unser Hauptquartier die
Meldung macht, daß auch auf den andern Kampf¬
punkten unsere Sache gut steht, so haben wir nach
den bisherigen Erfahrungen das Recht, diese Nach¬
richt eher zu glauben , als die pompösen Telegramme
des französischen Hauptquartiers , dem gewisse Rück¬
sichten es verbieten , den wahren Stand der Lage zu
veröffentlichen.

(W.T.B ) Grotzes Hauptquartier , vorm.
(Amtlich.) Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung . Gestern unternahmen die Belgier»
unterstützt von Engländern und Franzosen
einen heftigen Ausfall über Nieuport zwischen
dem Meer und dem Ueberschwemmungsgebiet.
Sie wurden mühelos abgerviesen.

Bei Ypern und südwestlich Lille» sowie
südlich Berq -Au Bac » in den Urgonnen und
in den Vogesen schreiten unsere Angriffe
vorwärts.

Auf dem östliche« Kriegsschauplatz hat
sich nichts wesentliches ereignet.

Eine offiziöse Stimme
über den Stand im Westen.

(W.T.V.) Berlin , 5. Nov. Zum gestr. Haupt¬
quartierbericht bemerkt die „Nordd. Allg. Zeitung " :
Nach den hier vorliegenden Berichten aus zuverläs¬
siger Quelle ist die Stimmung der Truppen andau¬
ernd ausgezeichnet. Dies zeigt sich im Ertragen un¬
vermeidlicher Beschwernisse, ebenso wie in dem zu
jeder Zeit und bei jeder Gelegenheit bewährten
Kampsesmut . Nicht selten sind auch jetzt noch, wie
in den ersten Wochen des Krieges die Fälle , in denen
das Verlangen nach Betätigung des Kampfeifers so¬
gar zurllckgehalten werden muß. Der Gesundheits¬
zustand ist nach wie vor vorzüglich und die Verpfle¬
gung gut . Wenn auch gewiß große Verluste zu ver¬
zeichnen sind, so ist dabei nicht außer Rücksicht zu
lassen, daß ihre richtige Bewertung nur im Vergleich
mit den Verlusten des Feindes zu gewinnen ist. Diese
sind aber bis jetzt in allen Kämpfen weit größer ge¬
wesen als unsere eigenen. Das deutsche Volk kann
hiernach der Entwicklung der Kriegsereignisse auch
weiterhin mit Zuversicht entgegensehen.

Englische Schiffsverluste vor Nieuport.
Genf , 5. Nov . Pariser Meldungen besagen, laut

Depesche an die „Deutsche Tageszeitung ", daß gele¬
gentlich des Bombardements der englischen Flotte
vor Nieuport deutsche Geschütze drei Kreuzer schwerer,
als anfänglich geglaubt wurde, beschädigten. Man
berichtet, daß die Kriegsschiffe unbrauchbar seien,
doch handelt es sich nur um Kreuzer älteren Typs;
es sind dies „Falcon ", „Brilliant " und „Rinaldo ".
Die Kreuzer haben einen Gehalt von je 3600 Tonnen.

Bom türkischen Kriegsschauplatz.
(W.T.V.) Konstantinopel . 5. Nov. (Nicht amt¬

lich.) Amtlicher Bericht aus dem Großen Haupt¬
quartier : Die Russen haben begonnen, ihre Stellun¬
gen nahe der Grenze zu befestigen. Sie wurden je¬
doch vollständig zuriickgeworfen, aus den Gebieten
von Karaklissa und Zcchan. Die Stimmung und die
Ausbildung unserer Truppen ist ausgezeichnet. Nach
späteren Meldungen nahmen an der Beschießung des
Dardanlleneingangs die englischen Schiffe „Inflex¬
ible ", Zndefatigable ", „Gloucester", „Defense" und
eines der französischen Panzerschiffe „Republique"
und „Bouvet ", sowie zwei französische Kreuzer und
acht Torpedoboote teil . Sie gaben 240 Schüsse ab,
von denen einer ein englisches Panzerschiff traf , auf
dem eine Explosion stattfand . In Aifaly in Klein¬
asien wurde ein englischer Dampfer zum Sinken ge¬
bracht» nachdem die Besatzung und die Ladung ge¬
landet worden waren . Die Bemannung des russi¬
schen Dampfers Korveiwa Olga , die hier verhaftet
worden ist, ist zu Kriegsgefangenen gemacht worden.

Die vereitelten Pläne Albions.
(W.T .B .) Konstantinopel , 6. Nov. (Nicht amt¬

lich.) Nach amtlichen Meldungen aus Bagdad wurde
dort eine Kiste mit Waffen beschlagnahmt, die aus
dem englischen Konsulat herrührte . Man hatte ver¬
sucht, die Kiste im Tigris zu versenken. Zehn weitere
Kisten mit Waffen und Munition wurden aus dem
Fluß herausgeholt . Die Blätter weisen auf diesen
neuen Beweis gewisser Pläne hin , die England gegen
die Türkei genährt habe. „Tanin " stellt fest, daß
England mit Waffen und Geld in Bagdad, Bassorah
und sogar in Konstantinopel intriguierte.

Der Dreiverband und die Türkei.
(W.T.B .) Wien , 5. Nov. (Nicht amtlich.) Zum

Konflikt der Türkei mit dem Dreiverband schreibt
das „Fremdenblatt " : Zum erstenmal gerät
England in einen ernstlichen Krieg mit der Türkei,
mit dem es jener gegen die mohammedanischeWelt
gerichteten Politik die Krone aufsetzt, die England
betreibt , seitdem es sich bemüht, den eisernen Ring

gegen Deutschland zu schmieden. Die mohemmada-
nische Währung war es, mit der Großbritannien ins¬
besondere seit den letzten 10  Jahren seine Helfers¬
helfer gedungen hat . So erwarb König Eduard die
Freundschaft Frankreichs, das kurz vorher fast einen
Krieg gegen England geführt hätte , dadurch, daß er
Frankreich erlaubte , sich Marokkos zu bemächtigen.
Ebenso gab England Persien preis durch Vereinba¬
rungen mit Rußland und endlich wurde in Reval die
Teilung der Türkei beschlossen. Marokko, Persien und
die Türkei sollten somit die Kette sein des neuerstan¬
denen Bundes früher unversöhnlicher Feinde , wofür
wieder Rußland und Frankreich ein anderes moham¬
medanisches Land, nämlich Aegypten England Preis¬
gaben. Wenn allerdings die Reoaler Besprechungen
nicht den beabsichtigten Erfolg hatten , so lag die
Schuld hierfür an dem Widerstand des türkischen Vol¬
kes, der in der jungtllrkischen Revolution mit ihrem
stark nationalistischen Einschlag so überwältigend zu
tage trat . Indem der jetzige König von England ver¬
eint mit Rußland , seinen ärgstem Feind , die Türkei
angreift , geht er noch viel weiter , als sein Vater , in¬
dem er die uralten Grundsätze der englischen Politik
verleugnet . Freilich bedurfte es erst einer bewaff¬
neten Attacke, um die Türkei zu bestimmen, aus der
neutralen Zurückhaltung herauszutreten . Was sich
jetzt ereignet , ist nichts anderes , als die Vollendung
des Werkes König Eduards , mit den Trümmern der
islamitischen Staaten seine neu erworbenen Freunde
zu bezahlen. Die Türkei aber wird wohl diesem hin¬
terlistigen Ränkespiel einen tüchtigen Strich durch die
Rechnung machen. Wir begrüßen mit aufrichtiger
Genugtuung und Bewunderung die Entschlossenheit,
mit der das tapfere islamitische Volk in den Kampf
gegen den brutalen und perfiden Feind zieht.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Oesterreichische Erfolge gegen die Russen.

Wien,  4 . Novvr . (Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart : Die Bewegungen unserer Truppen in
Russisch-Polen wurden gestern vom Feinde nicht ge¬
stört. Eines unserer Korps nimmt aus den Kämpfe»
auf der Lysa Gora 20 Offiziere und 2200 Mavn als
Gefangene mit. An der galizischen Front ergaben sich
bei P dbuz südlich Sambor über 200, heute früh bei
Iaroslaw 300 Rußen . Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs, v. Höfer, Generalmajor.

Russische Verluste.
Frankfurt a. M ., 5. Nov . (Nicht amtlich.) Die

Frankfurter Zeitung meldet aus der Schweiz : Aus
Petersburg wird gemeldet : Die Verlustliste für
Offiziere , die in den Kämpfen an der Weichsel
teilgenommen haben , weise rund 200 Offiziere einer
kaukasischen Division auf , inbegriffen 2 General¬
majore und 3 Oberste.

Die Oesterreicher gegen Serbien.
(W .T.V.) Wien , 4. Nov. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gemeldet: In weiterer Vor¬
rückung sind unsere Truppen südlich und südwestlich
Sabac neuerdings auf den Feind gestoßen. Der so¬
fort eingesetzte Angriff schreitet günstig fort. Wäh¬
rend der Kämpfe auf der Romania wurden insge¬
samt 7 Offiziere und 640 Mann gefangen , 5 Geschütze,
3 Munitionswagen , 2 Maschinengewehre , viel Mu¬
nition und Kriegsmaterial erbeutet . Den Montene¬
grinern wurden über 1000 Stück Vieh , das sie aus
Bosnien mitnehmen wollten , abgenommen.

Austausch russischer und österreichischer
Zivilgefangener.

Wien . 4. Nov . Die „Politische Korrespondenz"
meldet : Das Ministerium des Aeußern hat durch
Vermittlung der hiesigen spanischen Botschaft mit
der russischen Regierung ein Uebereinkommen ge¬
troffen , dem zufolge den beiderseitigen Staatsan¬
gehörigen mit Ausnahme der Offiziere , der Männer
von 17 bis 48 Jahren und der Verdächtigen die
Rückkehr in die Heimat gestattet wird . Die russische
Regierung hat bereits telgraphisch diesbezügliche
Weisungen erteilt.

Der Ernst des Burenaufstandes.
Berlin . 6 . Nov . General Pearson , Eeneral-

quartiermeister der Buren während ihres Kampfes
gegen England , erklärte einem Vertreter der „Con¬
tinental Times ", daß die Dinge für die Engländer
in Südafrika sehr schlecht ständen. Ganz Südafrika
werde die verhaßte englische Herrschaft abwerfen.
Eine provisorische Regierung sei bereits eingesetzt,
ein Beweis , daß die Aufständischen nicht die ge¬
ringste Befürchtung für den Erfolg ihrer Sache
hegten.



Afghanistan gegen England.
Wien , 5. Nov . Die „Südslawische Korrespon¬

denz" meldet aus Konftantinopel : Der Emir von
Afghanistan hat eine Armee von 170000 Mann
mit 136 Geschützen an die englische Grenze vor¬
marschieren lassen. Die Bahn Herat -Punschk sei
zerstört, um den englischen Aufmarsch zu verhindern.
Kriegerische indische Erenzstämme haben sich dem
afghanischen Heer angeschlossen. An der Grenze
herrscht volle Revolution gegen die Engländer.

Der Verzweiflungskampf in Tsingtau.
London , 5. Nov . (Nicht amtlich.) Wie das

Reutersche Bureau erfährt , besagt eine amtliche
Meldung aus Tokio, man glaube , daß der Kreuzer
Kaiserin Elisabeth sich auf der Rheede von Tsingtau
selbst in die Luft gesprengt habe. Das Schwimm¬
dock sei ebenfalls vernichtet . Die Beschießung
daure fort.

(Wenn man unfern Feinden auch nicht alles
glauben darf, so muß uns die vernunftgemäße
Ueberlegung doch sagen, daß unsere tapfere Be¬
satzung in Tsingtau wohl bald am äußersten Ende
ihrer Kraft angekommen sein wird .)

Japans Absichten.
(W.T.V.) Frankfurt a. M ., 5. Nov. Die „Frank¬

furter Zeitung " meldet aus Zürich: Nach japanischen
Meldungen haben die Japaner auf beiden Seiten
der Schantungbahn je IVO Kilometer Land besetzt.
Die chinesischen Behörden haben unter Protest die
Stadt verlassen.

Die Jagd auf die „Emden- .
Rom , 6. Nov . Der in Neapel eingetroffene ita¬

lienische Dampfer „Roma " begegnete, wie dem „Ber¬
liner Tagebl ." berichtet wird , bei Aden einem eng¬
lischen Geschwader, das auf die „Emden " Jagd ma¬
chen soll. Die „Emden" hat eben wieder zwei Dam¬
pfer versenkt, nachdem sie ihnen Lebensmittel und
Kohlen entnommen hatte.

Von den Neutralen.
Zum Kabinettswechfel in Italien.

(W.T.V.) Budapest, 5. Nov. (Nicht amtlich.)
Der „Pester Lloyd" bespricht die Lösung der italie¬
nischen Kabinettskrisis und sagt : In Deutschland und
Oesterreich-Ungarn wird es mit aufrichtiger Genug¬
tuung begrüßt , daß der bisherige Premierminister,
getragen vom Vertrau enseines Monarchen und ge¬
stützt von der Zustimmung der Kammer , wieder von
neuem an die Spitze der Geschäfte tritt . Der Ein¬
tritt von Sonnino in das Kabinett ist gleichzeitig
eine Anerkennung für die Richtigkeit jener Grund¬
prinzipien, zu denen sich der Kabinettschef bekannt
hat. Man kann wohl sagen, daß der seit dem Kriegs¬
ausbruch in Rom eingehältene Kurs doch immer mehr
als der richtige erkannt wird , daß immer größer die
Zahl derjenigen wird , die sich zur Politik strenger
Neutralität bekennen und hierin allein die Gewähr
erblicken, daß Italien für seine weit verzweigten
Interessen, die fast das ganze Mittelmeer umfassen,
in dieser Weltkrise den gebotenen Schutz finden wird.

England und Amerika.
London , 4 . Nov . Die „Morning Post " meldet

aus Washington : Das Staatsdepartement hat die
revidierte Kontrebandeliste der britischen Regierung
erhalten . Die Liste wird nach Ansicht führender
Zeitungen die Vereinigten Staaten zu einem
Protest veranlassen.

Dreiverbands -Uebergriffe
gegen de» neutralen Handel.

Mailand , 6. Nov . (Nicht amtlich .) Nach dem
„Corriere della Sera " haben die Franzosen den
italienischen Damfer „Silvia ", der 6600 Tonnen
Getreide für die schweizerischeFirma Sprecher an
Bord hatte , beschlagnahmt und nach Toulon gebracht.

Zürich, 5. Nov . (Nicht amtlich .) Nach einer
Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " aus Mai¬
land ist der Dampfer „Duca di Genova ", der von
englischen Kriegsschiffen nach Gibraltar gebracht
worden war , mit 1382 Paffagieren aus New -Park
in Neapel eingetroffen . 300 Tonnen amerikanisches
Kupfer war , obwohl für Italien bestimmt, von den
Engländern als Kriegskontrebande zurückgehalten
worden.

Protest norwegischer Schiffsrheeder.
Kopenhagen, 8. Novbr. (Nicht amtlich.) »Ber-

linske Tidende« meldet aus Lhristiania : Der Verein
norwegischer Schiffsrheeder protestiert in einer Eingabe
an das norwegische Ministerium des Aeußeren dagegen,
«aß englische Kriegsschiffe neutrale Handelsschiffe mit
Ladungen für Skandinavien völkerrechtswidrig in eng¬

lische« Häfen einbringeu. Man müsse Schadenersatzfür
die dadurch entstandenen Verluste beanspruchen.

Spaniens Neutralität.
London , 4. Nov . Die „Morning Post " meldet

aus Madrid : Nahezu alle Politiker sind für Be¬
obachtung strenger Neutralität . Einige Partei¬
führer fordern die Mobilisierung der Armee zur
Verteidigung der Neutralität.

Vermischtes.
Der Papst gegen Rußland.

(W.T.V.) Frankfurt a. M.. 5. Nov. Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Rom : Die Kurie ist
höchst erbittert über die Vergewaltigung der katho¬
lischen Ruthenen Galiziens , die sich mit dem Kultus
auch die russische Sprache aufzwingen lassen mußten,
und hat beim russischen Gesandten beim Vatikan
Widerspruch erhoben. Sie hat sich, da die gegenwär¬
tige Lage Verhandlungen mit Petersburg erschwert,
eine energische Verfolgung der Angelegenheit für
später Vorbehalten.

Auszeichnung der Mannschaft der „Emden- .
Berlin , 4. Nov . Dem Kommandanten von

S . M . kleiner Kreuzer „Emden " ist das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klaffe , allen anderen Beamten und
Deckosfizieren sowie 60 Unteroffizieren und Mann¬
schaften der Besatznng das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
verliehen worden.

Die Wahlen in den Bereinigten Staaten.
(W.T.B .) Newyork, 5. Nov. Die Wahlen für

den Bundeskonreß haben das Ergebnis gehabt , daß
die Demokraten im Bundessenat die gleiche Mehrheit
behielten , wie bisher . Auch im Repräsentantenhaus
bleibt ihnen die Mehrheit , doch ist sie geringer gewor¬
den. Im Staate Newyork wurde der frühere Di¬
striktsanwalt James Whitmann (Republikaner ) zum
Gouverneur gewählt . Zum Bundessenat für New¬
york wurde James Wadsworth , ebenfalls Republi¬
kaner, wiedergewählt.

Deutsche Vorsichtsmaßregeln in Belgien.
Amsterdam, 4. Nov . Das Allgemeine Handels¬

blad meldet , daß jeder Verkehr zwischen Sluis und
Belgien unterbrochen und niemand gestattet sei,
Belgien zu betreten oder zu verlassen.

Die Behandlung unserer Feinde.
Wien , 4. Nov . Der frühere amerikanische Ge¬

schäftsträger Shaugnessy, der in Spezialmission bei
der hiesigen amerikanischen Botschaft eintraf , wurde
vom hiesigen amerikanischem Botschafter mit der Auf¬
gabe betraut , über die Verhältnisse der in Oesterreich-
Ungarn Internierten , dem Schutz des amerikanischen
Botschafters unterstellten Engländer und Franzosen,
sich persönlich zu überzeugen. Ueber seine Wahrneh¬
mungen, die O'Shaugnessy vor einigen Tagen been¬
dete, erklärte er deshalb einem Vertreter des Neuen
Wiener Tagblattes , was er gesehen, habe ihn voll¬
kommen befriedigt. Sowohl in den niederösterreichi¬
schen, als in den ungarischen Internierungslagern
habe er Engländer und Franzosen nach ihren Wün¬
schen befragt . Von keiner Seite wurde ihm irgend
eine Beschwerde unterbreitet . Eine Französin , die
berechtigt gewesen wäre , das Land zu verlassen, zog
sogar vor, in Ungarn zu bleiben . Die Bemittelten
dürfen,wie O'Shaugnessy feststellt, sich nach eigener
Wahl in Hotels der ihnen zugewiesenen Orte ein¬
mieten und selbst für sich sorgen. Die Unbemittelten
sind gemeinsam untergebracht und werden von der
österreichischen, bezw. ungarischen Regierung ver¬
pflegt, wobei sie die reichliche Verköstigung wie die
österreichisch-ungarischen Soldaten erhalten . Sie kön¬
nen auch gegen landesübliche Entlöhnung Arbeit an¬
nehmen und das dadurch erworbene Geld zur Auf¬
besserung ihrer Lage verwenden. In nicht amtlicher
Eigenschaft besuchte O'Shaugnessy auch verwundete
Russen in den Spitälern und internierte Serben in
Ungarn . Er erklärte , er freue sich, sagen zu können,
daß er auch in diesem Falle wirklich menschenfreund¬
liche Behandlung durch Behörden, Aerzte und Pfle¬
ger wahrgenommen habe.

Aus Stadt und Land.
Talw , den 6. November 1914.

Verluste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr. 53.)
Landsturm-Infanterie -Bataillon Leonberg.

Ldwm. Karl Schechinger  aus Teinach, tödlich verunglückt.
Pionier -Bataillon Nr . 13, Alm.

Einj.Freiw. Ludwig Wagner  aus Ernstmühl, l. verw.

Briefpapier an unsere Soldaten.
(S .C.B .) Stuttgart , 5. Nov . Die Abteilung des

roten Kreuzes für Liebesgaben ist zur Zeit nicht mehr

im Stande , den Wünschen und dem Bedürfnis nach
Briefpapier und Briefumschlägen , namentlich für die
Lazarette , aber auch für die Truppen im Felde ge¬
nügen zu können. Es bedarf wohl , wie erfreulicher¬
weise immer , nur dieses Hinweises , um freundliche
und reichliche Zuwendungen dieses begehrten Artikels
herbeizuführen.

Der König bei unserer Landwehr.
(S .C.B .) Zu Unbeschreiblicher Freude des Land¬

wehr-Infanterieregiments . . . traf , wie das „Neue
Tagblatt " berichtet, der König in Begleitung des
Kriegsmmisters v. Marchtaler , des Eeneraladju-
tanten Frhrn . v. Starkloff und des Flügeladjutan¬
ten Oberstleutnant v. Marval in M . und V. ein, um
die dort in Alarmquartieren liegenden Mannschaften
zu begrüßen. An beide Bataillone richtete der König
warme , zu Herzen der Landwehrleute gehende Worte
der Anerkennung und Ermahnung , aüszuharren rm
schweren Dienst zum Schutze des Vaterlandes . Zum
Schlüsse der mit Begeisterung aufgenommenen Worte
forderte der König zu einem Hurra auf den obersten
Kriegsherrn , den deutschen Kaiser auf , in das die
Landwehrleute begeistert einstimmiten. Der Regi¬
mentskommandeur hielt hierauf bei beiden Batail¬
lonen eine markige Ansprache, in der er den tiefbe¬
wegten Dank für die Ehre des Besuchs aussprach und
die Mannschaften des Regiments aufforderte , diesen
Dank noch besonders durch das erneute Gelübde der
Treue für den König und durch den eisernen Willen
zu siegen oder zu sterben zum Ausdruck zu bringen.
Der König fuhr sodann noch zu den Vorposten und
besichtigte mit großem Interesse die unterirdischen
Wohnungen , Unterstände u.s.w. der Vorpostenreser¬
ven u.s.w. Auch hier richtete der König Worte des
Dankes und der Anerkennung an die Mannschaften.
Um 5 Uhr kehrte der König mit dem Auto wieder
nach D. zurück. In den Herzen aller Landwehrleute
des Regiments . . . wird dieser Besuch in unvergeß¬
lichem Andenken bleiben.

Die Höchstpreise in Württemberg.
Im „Staatsanzeiger " veröffentlicht das Mini¬

sterium des Innern in einer Bekanntmachung die
Verordnungen des Buirdesrats über Höchstpreise.
Darin werden die Oberämter beauftragt , die Ver¬
ordnungen über den Verkehr mit Brot , das Verfüt¬
tern von Brotgetreide und Mehl , das Ausmahlen
von Brotgetreide und über die Höchstpreise für Ge¬
treide und Kleie sofort zur Kenntnis der beteiligten
Kreise zu bringen und auf die Durchführung der ge¬
troffenen Anordnungen nachdrücklichst Beacht zu
nehmen.

Fürsorge für die staatlichen Holzhauer.
(S .C.B .) Wie in anderen Zweigen der Staats¬

verwaltung den Ehefrauen und Kindern der zum
Kriegsdienst einberufenen Arbeiter Unterstützungen
gewährt werden, geschieht dies auch bei der Staäts-
forstverwaliung . Vom W. Oktober ds. Js ., als des
durchschnittlichenBeginns der Holzhauerei ab er¬
halten die Ehefrauen der zum Kriegsdienst einbe¬
rufenen Holzhauer 25 v. H., ihre Kinder unter 15
Jahren je 5 v. H., solche Kinder von Witwern 7,6
v. H. des örtlichen Sommertaglohns . Im Ganzen
geht die Unterstützung für eine Familie bis zu 50
v. H. dieses Lohnes. Sie dauert in den einzelnen
Forstbezirken so lange als dort durchschnittlich im
Wald gearbeitet wird und kommt alle 14 Tage zur
Ausbezahlung.

Goldene Hochzeit.
(S .C.B .) Nagold, 4. Nov. Das Fest der gol¬

denen Hochzeit feierten August Lohrer, Alt -Wald¬
schütz, von Gündringen mit seiner Frau . Zwei Söhne
stehen im Felde, einer davon geriet in französische
Gefangenschaft. Vom König wurden dem Jubelpaare
20 Mark als Ehrengeschenk übermittelt.

Guter Geschäftsgang.
(S .C.B .) Ebingen , 6. Nov . In diesen Tagen

bereisten zahllose Einkäufer unsere Gegend, um in
dem Textilbezirk (Hechingen, Tailfingen , Ebingen,
Killertal ) Hemden, Unterhosen etc. für unser Mili¬
tär aufzukaufen . Es sind große Lieferungsverträge
abgeschloffen worden . Das gesamte Erzeugnis
einiger größerer Textilfabriken wurde militärischer-
seits mit Beschlag belegt . Die Einkäufer zahlen
sehr hohe Preise , ja sozusagen jeden Preis , um
Ware zu bekommen. Neulich zählten wir an einem
Abend in Hechingen 14 Einkäufer aus allen Gegen¬
den Deutschlands , die sämtlich Ware kaufen wollten,
soviel sie nur erhaschen konnten . In den Schuh¬
fabriken geht es ähnlich zu.

Don der Landeswafseroersorgung.
(S .C.B .) Durch den Ausbruch des Krieges wur¬

den die in gutem Fortgang befindlichen Arbeiten der
Landeswasserversorgnng nicht unwesentlich gestört.
Nicht nur verringerte sich zunächst die Zahl der Bau-



leitenden nnd Arbeiter , sondern wurde auch durch die
Mobilmachung die Zufuhr der Baumaterialien auf
längere Zeit unterbrochen . Allmählich trat aber,
wie der „Staatsanzeiger " schreibt, eine Besserung
ein , so daß schon seit Ende August an verschiedenen
Bauplätzen mit zusammen 600 Mann gearbeitet wer¬
den konnte . Dadurch ist mancher Notstand hauptsäch¬
lich in der Gmünder und Heilbronner Gegend be¬
seitigt worden und die Arbeiten an der Landeswasser¬
versorgung haben trotz der Kriegszeit nicht zu unter¬
schätzende Fortschritte gemacht . Der Stand der Aus¬
führung ist heute etwa folgender : Die Hauptförder¬
station bei Niederstotzingen ist nach Vollendung der
Donauniederung zu ^ fertig , so daß die Station noch
in diesem Jahre vollständig unter Dach kommt . Die
erste Fassung ist vollendet . Die 78 Brunnen der zwei¬
ten Fassung auf der Markung Langenau sind vor
Ausbruch des Krieges gebohrt und eingesetzt worden.
Von der Druckleitung ist die Strecke von der Förder¬
station bei Niederstotzingen bis Aufhausen bei
Schnaitheim mit einer Länge von 23 000 Metern
mit wenigen Ausnahmen verlegt . Die beiden durch¬
geschlagenen Stollen bei Heidenheim werden zur Zeit
ausgemauert . Der sogenannte Oberbuchstollen zwi¬

schen Oberkochen und Essingen ist bis auf 900 Meter
ausbetoniert . Von der Fallrohrleitung sind die Strek-
ken in einer Länge von 30 000 Meter verlegt . Am
Endbehälter Rotenberg ist der Stollen ebenfalls
durchgeschlagen. Man hofft , daß trotz der durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse in der Inbetrieb¬
nahme der Landeswasserversorgung keine erhebliche
Verspätung eintritt.

Volkswirtschaftliches.
Unser Schweinevorrat.

Stuttgart , 4 . Nov . Bei der letzten Schweinezählung
am 2 . Juni wurden in Württemberg 525916 Schweine er¬
mittelt , das sind 15,4 ° '» mehr , als am gleichen Zähltaq des
Bohrjahrs . Unter den Schweinen waren 49148 Zuchtsauen,
9,3 °/» mehr als im Borjahr.

Märkte.

Stuttgart , 4 Nov . D -r Spätjahrsdaummarkt war
schlecht befahren . Es kosteten Hochstämme Aepfel 80 ^ .—
1,20 ^ L, Birnen 1— 1.50 /̂L Für Rosenstämme verlangten
man Der Preis für Stachelbeeren betrug 5 ^ L, für
Johannisbeeren 6 ^ L, für Himbeeren 4 ^ L per 100 Stück.

Stuttgart , 4 . Nov . Auf dem heutigen Kartoffel«
großmarkt war der der Preis 4 .50 per Zentner , bei
einer Zufuhr von 400 Zentner.

Stuttgart , 4 . Nov . Dem gestrigen Mostobstmarkt
auf dem Mlhelmsplatz waren 1400 Zeruner zuaesüdrt
Preis 7 - 7 .70 per Zentner . " " ^ '

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

22 . Sonntag nach Trinit ., 8 . November . Vom Turm : 107
Predigtlied : 418 , Bei dir, Jesu re. 9 '/, Uhr : Vorm .-Predim'
Stadtpfarrer Schmid . 1 Um : Christenlehre mit den Töchtern
5 Uhr : Kriegsbetslunde , Dekan R 0 0 s . Donnerstag , 12. Nov
8 Uhr abends : Kriegsbetstunde , Dekan R 0 0 s '

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 8. November . 9 '/- Uhr : Predigt und Amt von

H. Lazarcttgeistlichen Reich . 1 Uhr : Christenlehre, 1>/, ^
Kriegsbetstunde . Werktags bl . Messe täglich um 7 '/» Ubr^
Kriegsbetstunde Freitag Abend 6 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 8. November . 9 '/, Uhr vormittags : Predigt . Pre¬

diger Rücker . 5 Uhr abends : Predigt , Prediger Rücker
Mittwoch abends 8 V« Uhr : Gebetstunde.

Für die Schriftleitung veranwortl . : Otto Seltmann , Calw
Druck und Verlag der A. Oelschliger 'schen Buchdruckerei, Cal« .

Der verehrt . Einwohnerschaft gestatte ich mir , die ^ Mitteilung zu
machen , daß der frühere Kommandeur des Landsturmbataillons Calw

Herr Oberstleutnant von Capoll,
nachdem er , von seiner in den Vogesen erhaltenen Verwundung genesen , sein
Kommando wieder übernommen hatte , vor dem Feind auf dem Feld der
Ehre den Heldentod gestorben ist . Das Bataillon wird dem tapferen Helden,
dessen Tod wir alle tief betrauern , stets ein ehrendes Andenken bewahren.

von Sonntag,
Oberstleutnant und Kommandeur des Landsturmbataillons Calw.

Iugendwehr Calw.
Samstag » 7 . November , abends 8 Ahr:

Unterricht für die Führer
der Bezirke Calw und Nagold im Georgenüum.

Sonntag , 8 . November , mittags 2 Ahr:

Fugendwehrübung , Sammlung beim Brühl.

Zu der am Sonntag , den 8 . November 1914 , von nachmittags
2 Ahr an , im Dreiß 'scheu Saale ftattfindenden

s .K.m.

jährlichen Generalversammlung
laden wir unsere Mitglieder mit ihren Frauen zu recht zahlreicher Be¬
teiligung freundlich ein.

Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Rechenschaftsbericht.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
4 . Neuwahlen.

Anschließend findet die Auszahlung der Dividende statt und ist
das Mitgliedsbuch vorznlegen.

Der Auffichtsrat.
Wir ersuchen diejenigen Frauen , deren Männer ausmarschiert

und unterstützungsbedürftig sind, sich unter Borzeigen des Mitglieds-
buchs und Angabe der Kiuderzahl , in den Läden , zwecks Unter-
stützung baldigst zu melden.

Der Vorstand.

Heereslieferung.
Der Haferaufkauf

für das K . Proviantamt in Stuttgart ist mir für den Bezirk Calw
übertragen worden und kann derselbe sofort übernommen werden.
Säcke dazu werden geltesert.

Ltl. HaOt'sche Wirtschaft, Calw.

SiWndt
irr hiesige«GesiWtteiae
morgen Samstag abends 8 Ahr,
bei Weiß Badstraße . Sänger
von der Einquartierung find
hiezu freundtich eingeladen.

Es werden bis auf weiteres mittags

-howgr.Allsnahmn
speziell für die im Feld befind¬

lichen Angehörigen hergestellt.

12 Pofttirt« Mark2. -
_Hirsauer Weg 224.

Schömberg.
Gesucht per sofort einen jüngerenFchkneU

Renlschler , Güterbeförderer.

Kaffss
in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge¬
brannt  empfiehlt bestens

Telefon 120 . O 86NVÄ.

empfiehlt

Frisch geschossene

Hasen,
Rehziemer,
Rehschlegel,

Rehbug«. -Ragut
Gg . Kolb.

GelbeRübenextr .Qual .Mk .3 .5v
Gelbe Rüben I . Qual . „ 2 .80
Rote Rüben „ 3 .5V
Rotkraut „ 4 .—
per Ztr versendet unter Nachn.

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Zahrnis- Verstsigerung.
Aus dem Nachlaß des Friedr . Haydt » gewes . Engelwirts hier,

verkauft Unterzeichneter am Mittwoch « nd Donnerstag , den 11 . und
12 . November , je vormittags von 9 Uhr und nachmittags von
2 Ahr an, gegen Barzahlung , in dessen Behausung unt . Marktstr.

Manns - und Frauenkleider , Leinwand . 5 vollständige
Betten » teils mit Woll - und Roßhaarmatrazen » Bettstücken,
Küchengeschirr , für Wirte passend , Bier - und Weingläser,
Bestecke » etwas Metzgerhandwerkzeng , Schreinwerk , ein
Sekretär , zwei Kommoden , ein Weißzeugkasten , vier Kleider¬
kästen , verschied . Tische , kleinere und größere Wirtschafts¬
tafeln » eine Messerputzmaschine , eine Nudelschneidmaschine,
eine Waschwind - und eine Nähmaschine » eine Obstmahl-
mühle . Faß - und Bandgeschirr , ovale und rande Fässer,
von 104 — 8VV Liter , Zuber und Kübel größere und kleinere,
Spiegel und Bilder , Feld - und Handgeschirr , eine größere
Partie gespalt . Holz und Reiß , Kohlen « nd Briketts , so¬
wie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadlinventier Kolb.

Von Montag , den S . ds . Mts ., von vormittags
8 Uhr ab , steht wieder ein sehr großer Transport erst¬
klassigen Viehs , bestehend in

jungen Wen
Milchllßhea,

großer Auswahl

hachträchtiM AM «»,
sowie schöne

Zucht- uad CWllriaitt
in unserer Stallung in Calw im Gasthof zum Löwen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet.

Rubin u. Max Löwengart.

kiliigrts
M Nsrugsqoellv
M kür käs5Lsi-

Ltsklvarsn
M Stotz
k Nnsx-ssse

F äclilölkoi-«!M unö
llsparakur-E -'-i--

Einen Wurf reine

Mchschwei«
'verkauft Montag , den

9. November , nachm. 1 Uhr
Ehr . Weinmann,

Speßhardt.

Breitenberg.

Am Montag , den 9 . Noobr .»
mittags 1 Ahr , verkauft reine

Milch-
Schweine.

Eottlieb Renlschler.

Alzenberg.
Ein SUeres

MaticrWeia
_ _ mit 1v Jungen,

Wochen alt , sowie rin starkes

Läuferschwein,
at zu verkaufen

Joh . Not hacker.

Ein Paar
junge , schwere

ZWchsen
setzt wegen Ent-

Hrlichkeit dem Derkaus aus
Karl Bauer , Altensteig»

Psalzgrasenweilerstraße.
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